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Referat an der IDK-Tagung in Gwatt am 24.1.71 

Um die Vorzüge der APO aufzuzeigen, müssen wir zuerst die innerparlamentarische 
Opposition kritisch durchleuchten . Dabei gehen wir ausdrücklich von der heutlgen 
Situation aus: 

l. Die einzige gesamtschweizerisch potentielle Oppositionspartel, die SP, lst 
nur ausserlich in der Oppos1tion. Tatsach1ich stützt sie das herrschende 
System mit ihrer Betelligung an Bundesrat, Ver wa1tung, Armeekommissionen 
usw. Zusammen mit den Gewerkschaften tritt sie für den Arbeitsfrieden eir 
und hilft somit, dem Arbeitnehmer seine ausgebeutete Situation zu versch ci­
ern und ihm den Strelk als verderb1ich zu suggerieren. Die nicht-soziallsti­
sche Haltung der SP führt dazu, dass heute Unternehmer und weitere Unter­
drücker der SP angehoren, we1che ihrerseits wieder die ei~st sozialistischen 
Ziele verwassern. Die Führer von SP und Gewerkschaften erklaren haufig, dass 
sie aus Rücksicht auf das Fussvolk keine progressivere Politik vertreten kon­
nen. In Wirklichkeit haben gerade sie se1bst die Massen vom gese1lschaftlichen 
Fortschritt abge1enkt und zur Verbürgerl1chung geführt. 

2. In der SP herrscht ein Funktionars- und Machtstreben. Die daraus entstehende 
autoritare Parteistruktur bewirkt, dass die Meinung , Ideen und Bedürfnisse 
der wenigen forts chritt1ichen Par teimit g lieder verformt werden , bis sie oben 
angelangt sind. Wir a1le sehen dic D1skrepanz zwischen Basis und Parteispltze, 
z.B. Nlcht-Einha1tung von Parteiparolen in 1etzter Zeit sowie Bleler Partei­
tagsbeschluss , dlc Praktion auf eine 20 %ige Kürzung der Rüstungsausgabcn fest­
zulegen, der eigenhtindig auf ~a . ~ % zurückges~hrautt wurde . Nicht zu rcdon von 
do; be;~c::diti~Sten ,;;-,_, ,,.,~, ~cJ.::w • .: .... t. Jer Schwe i..ler LohrJt-lbh~n~i!J~eu, we1che l11fol~~ 

F'ehlen!'; einer wlrklichc-n gese1lschaftl1chen AltE"rnative lhre Un1ust an den Aus­
landern auslassen. Die SP ist somlt mitschuldlg an der Faschistoisierung in der 
Schweiz , was durch dle Mltarbeit von SP-Exponenten am ZVB noch erhartet wird. 

Es fragt sich, ob ein Mitmachen von Dellberg, Braunschweig , Villard oder Ziegler 
\ 

je diesen systemerhaltcnden Kurs der SP verandern, ja aufhalten kann. 

3. Die schwelzerische parlamentarische Pseudo-Opposltion erful1t a1so für unscre 
demokratische Diktatur eine A1ibi-Funktion. Wic steh t es nun mit den wirk11-
chen 0ppositione11en ln der IPO? Diese wirklichen Oppositionel1en in den Par­
lamenten werden ausgelacht, verhetzt, unter Ausnützung von bestehenden Vorur­
teilen im Vo1k als elowns, Ferngelenkte und Idloten dargestellt (siehe Sel bst­
kri tik Franz Rueb). Sle sind in Parlament und in der Fraktion isollert. Es l s t 
schon mehrmals vorgekommen, dass eine kantonalc Regierung einer sachllchen An­
frage ausgewichen ist, indem sie diese dazu benützt hat , den Interpel1anten und 
die Progressiven anzugreifen (z.B. Villard, ZVB). 

4. Der schweizerische Parlamentarismus ist nicht nur systemintegrierend, sondern 
auch mehr oder wenlger personlichkeitsintegrierend, d.h. ein Parlamentarjer 
wird ungewollt und unbewusst durch das korrupte, interessengebundene und 
Aeusser1ichkeiten bewertende Denken und Verhalten der Parlamentsmehrheit be­
einflusst und folgli ch von seinem ursprünglichen Idealismus entfremdet . Da es 
für einen progressiven Parlamentarier menschlich und psychologisch unmoglich 
ist , standig - wie es eigentlich seiner Ueberzeugung entsprache - in der Oppo­
sition und in der Isolierung zu sein , ist seine mogliche Kontrollfunktion im 
Parlament reduziert und seine Verbindungsrolle zur APO geschwacht . 
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5. Die 'Jher.e, dass Par1amentar1.er reprasentieren, Beziehungen haben und Prcssc­
berichtc auslosen, müssen wir als negat.iv ablchncn . Diese angeblichen Vor­
tcile sind Aeusserlichkeiten, wclche die Bcwusstseinsbildung nicht fordern. 
Leute, welche durch eine prasentierende parlamentarische Vaterfi~ur mehr 
angcsprochen werden als durch derPn Ideen, nützen uns im Kamrf für die 
Gcsellschaftsveranderung wenig. Auch die sogcnannt fortschrit~liche Tagcs­
presse zi:ihlen wir ni eh t zu unscren Verbündetcn . S le Hiss t di e IPO und APO 
zwar zu Wort kommen , unterstützt jedoch andererseits Kapitalir.mus und Armee, 
z.B. BOrsenberichte , Armeereform . Sobald es ums Grundsatzliche geht, wlrd 
auch sie zurückhaltend . Die vielen Pressecommuniqués und Stellungnahmen der 
IPO und APO werdcn so oft umfunktioniert . 

6 . All diese Gründe zcigen, dass dle Wirkung fortschrittlicher Exponcnten lm 
Pr" 1 ,m~r· ~Jrht so bedcutcnd ist , wte man dieu darzustellcn pflegt. Gcw1ss , 
oi .nc si e konnte e s noch schlimmer sein. vlas jcdoch in den l etzten Jahrcn an 
Rcaktionarcm geschchcn i::;t (ZVJJ, !<remdarbcl terfragc , Gcsamtverte1 riigunp; , 
Bodenrecht, Wohnungsbau, Steuersystem) übertrifft das Minimum, was an sozi­
aler Verbesserung verwirklicht worden ist. Gemass unserer Analyse besteht kaum 
Hoffnung, dass die von jüngeren Krnften aufp;estellten Forderungen bei dcn ver­
bürgerlichten Parteistrukturen durchgesetzt wcrden konnen . 

Zusammenfassend zeigt unsere Kritik , dass parlamentarischP Opposition heutc wcder 
für sich allein noch als Erganzung zur APO sinnvoll ist. Das .System der innerpar­
lamentarischen Opposition ist verbraucht und rtirht revolu~ionlcrbar . In einem 
wachsenden 'T'eil der Jueend hat de r· Parlamentarismu::; ein schJcchtr•s lmage- bei 
cinigen bewusst, bei vielcn tml>ewun.>t. fl)ULcrt wic Dellberg und Villard wird zwar 
Unabhi'inp;l~·kelt und Personlichkcit zuv,,.billi.v,t. n1.c~ ochlcchtc Tmagc und da :.; r~·h­

Jcnde Vertrauen farbt sich jPrioch atwh duf diPS(' wJrklichen Oppo::;itione]l(;lt '"lJ. 

Lohnt sich dcshalb der p-ros:;e parlamcntarlsche Arb€'1 tsaufwar.d, wenn einc r-rund­
satzliche Veranderung von innen ncr, also in Partel und Parlamcnt , praktisch 
nicht real!sierbar ist? 

Wir kommcn nun zu Strui<tur, Funktion und Müglichkeiten dcr aktiven ausserparla­
mentarischen Opposltion . 

l. Dle lnternationale APO wcist eine heterogenc S~ruktur auf. Sie setzL sich auu 
vlelcn spontan gebildcten Grüppchen zusammen. Dlesc sjnd meistens in eincm 
demokratischen Zel1en- und flatesystem aufgebaut. Die nicht-zentralistische 
Zusammensetzung der APO hat den grossen Vortcil . dass diese rel;-+.iv unvE'rlet-z ­
bar ist . Aufgrund der Spontaneitat und des geringen Grades an Integrierthcit 
ist die APO stark akti.ons- und wandlungsfahig . Vom Ideenreichtum der APO wcr­
den hauptsachlich die am wenigsten an unsere Gesellschaft angcpassten Kreise 
angesprochen . 

2 . tas Programm dcr APO lasst sich wie folgt charakterisiercn : Suchen , Expcrimcn­
tiercn und Verwirklichen einer neuen Gesellschaftsordnung, neucr Produktion~­

verhaltnlsse, neuer Lcbenseinstcllung und ncuer Wcrte •• Dabei setzt sich der 
Trend durch , sich von der bestehenden Gesellschaft so weit als moglich zu lüsen , 
um in mehrheltlich kollektiver Form Wohnen, Arbelt, Erzlehung und Fre1ze1.t ncu 
zu gcstalten versuchen. Die bt tter notwendl gc gesellschaftllche Alternative lst 
i m Entstehen begrlffen. 
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) . W i t' iibu·:.:tlwt. n le' .>s die /\1'0 Kr.t:JkllciLL•J auf'wr·ir.t, wic 1\ufEi~.u .;·;,cr-

!J ,' 1 •.: 1n~:·~r>n , i<h!o >v,l: he ;iclb.s'.zcrfll'i!3clntnr;, Dro~~r·npjnflu~!; , a.UauLo-
riLc~re .~chwlcrivkl ll.ct manp;elnd~"' Dlszlplin , r r vnluLion:ir· · horrtr,Uk . 

1\ll•• Jicst• ProbiPm·· llal1Cn lltrc Ur~ac:l!c In rier· nll:isL bü··w r·ll<'h-v• rkle:n•nt,r•:J 
l:.r.:lvh.mr; dt•r 1\PO- r•uLt• . DlP5P Unflii.:.(• miiS!iCll ScllrltL fiir :·('l.('itt. ltnd v,rrz.t Íll!~·\!rt 

Ub.·t 1' llJdcn wcrd<'n 
du1 ,t·oss~·n Un r·uh • 

vct·L.~~et·t hat, un. 

t' !.i·icltllctl ~ '111 Jnt l S WlS, d:J.S..i ::.;ich OiC i\f'( -t\ktivi .J 1
, 111 !h 

11 f)c'JL!,ch •. t·rd , l·rtnkrr~lch und ILall rr von dt·r Str·il:!.r· wr".­
,..~:. vennehr:. o.n ::;iclt selbst und ar d• r· IY.t~l ~ p;car·L<:i Lt•:, wlr•cJ . 

4 • . rot.· Jer hcu•.e tn 11. ,lPnn.i..ts:,i ~en, •t,wiichr> b€ ,rtcllt·n wit' die /\l{) al::; d:• 

"'"' ti ~ L ~l j ben d::; l · ft in un: • ret• (;vsellschafL. J·~, t,lbt. l\llzc:lchen, d.1: ... dlc 
Lc11s :1 i,, Li lwr•a l en und :·•....,r·l tcm; dJ e r~.~::;~·· - al le ·rJiz1•" 
icll l,,_,r;.,.i•!.'-. 1Jnd nun kümmE:n wlr ;.:um wl~;hl.ip.;stett. T\Jn.:h 

re Vfr!J,,ltcn d1r f\PQ wird ct:c 1\e·,,u:,!;l:.rin:·blldur.,z; fi;r· 

'nt.nlt.e l·.:-:.dtl•Jnir;L und somlt. di·· ia:,l:; fi~r· llt· n< 1 -

A'·v , : ~ ihn n lde.•r • 1 

: L.hr lat .c;;am - lli t ,. 

<.l :s .ik livP, rPvol 
. · .cbenJ~ar~rn l 

; ·.J, ,.ef,'"~r J:..;:iLz 

.; .1 ;.:cni.s:;e:l Jahr•cz 

t:i:.erl r.t?u~"n v~.rha 

tl r tin Vu·dicr,;.• 

r n L'. H~: d l g•'r\o. e i ~H.; t 

w.d '":'l m· LvL rweip;• 
se L l:;chaft <w7.U(H't 

\·:1 r IJ: :~:;c'H~n hcutc: B< 

i\ b[ Cll U: •; t_r,'. \JP'Crt IJ 

l ar s i ~ 1 ~t.car i:,;!_. }C 

di e l i! J,:·1,:; ·:on h'el t. 

dic gr .. un:.schwclzr>ri 
::;ir"h dt:·.·h r·~alJJollt 
inncn"~ ·lnmcntari sd1• 
::;cren b..:scheldencn M. 

W i r mt.!.>~.,.:1 t...ns wandc l 
p; a r, i 1 ·r t. e Verar. '..w o r t. ur 
i~t kc~n wirksames gL 
<hr.lll hindern kann , l 

/ct'<inder··Jrw ,•,cbi Lir' .. !·!.i i s t llli.'Vl".•'WJl.ar·. '::J.:;s • l t. r. in 
<. h.:...;·.·~h· · i< r ;,t U, dj l'!"t "ei le U:l:·,.r•f'>:· l.f:!'/ l i<t•ru.w . :.1 

r1 ·. ~ia':ll'r i·.rz;c1 n,.~ , Pelü-Jon ur l ~·tx :u.:·t·;:,:. . t~~ :.;L ::;J-
.. i'< , 1..1. • e: i r. "• i i d t s V o l k"~; l l',. l n 11 L , d i r· 1 'Tl K q i • l : l !:; '!L:::: 

'Tllni<.-t. P'1:.J ruopen wic rrUUt!J, 1\u::;lür.d· r , ..)!.r· :f...:lliP:r• 

t' -.1 verotc'~'Jcn unci ~>le als glelchw<>rLigc Gllr•der ~:l:.et•er Gt-
il . • 

; >.C~l , lt,"C t hr> O t!l Lf hrr:ll":l U::'! (~(.!!' ., W!;~ ( ·lf rn ~;c rr ri LL 
· ;")-,;n t 1 t n :, l e:r.Lc1r ~Lil'V~t:lto..! 11Ut.:i1 ·., ... ~ .... aller, ur 11 

r·· Erft) v n th:r 1 ~wu~;~t...,.-•in::;bj ldu:-:.r noch nicl.t. lllt'l1l•.Lt' 1-
lic 0•1·,··· · •r:t' /\!0 ict~ r.ocr. z •.\'lcnlr.r !;tnr•k 'l'td mw.!.i <Lrcr. 
r-llet' v• ;t.'irl'.' Vlll'li~'rl . D<.:shaU.o ·uLinen .,Jlr, d~t:-;~; !;iciJ 
[\K ~Ji:dl't",lf; z die0cr· Vorhut. ttkrr 1Cil St llt.e , ! Latl. 

1• Ucl·.:rlct•ttll,~t~n wd cinc ohnehirr U1•:;clJriit1kt mi'v,lichc 
.t. igkcit ztwiickl inlr·n 7.U léls.;t>n . Z.Jdvr-t kÜiliH'Il wir mit un­
•ln nld.t :itr•·nll glclchzclLig die llclJcl ar1:..;et.zen . 

.n: dcn Vort.r·iPp;:;: L.if'i::;ma:.. dur·c:ll tJir.f S<JziaiL·t:scr. er-
!i~ eir.L fricJlicrL '}e'"ellschaf'~ <:rrr:,H~rn . l-arl·wcr!.arismJ~ 

~Lfreie::: ~;i'l,'::l , ·,:til unserc Anwesrn:.··it da:.. fo.l'lamcnt. rl'hL 
r wicd<r unt.rr d·i~ Deckmarlel dPr Ttv1.litat. GewalL und He-

pre~:; i un auszuübcn . L; ,, carf r.icll t, v,c .... cl.elien l n unsercm tJan.tJII • 

In un~.c rer gt•samLcn Ti. 
tioniircs J\rbel ten , Arl 

. ir,. c:lL miis:.;cn wlt• llbcraJ-rcformisLin~lte:.; d11rch rf'volu­
i L von o ben hera b durch Basl:>arbci t ur.d Rcrtk tlon durch 

Aktlon cr .. ntzen . 1tJir ei cf,n uns nicht. durch Rcdu.l(Lion von hii:;Lunp;~.c.li!Lgaben , 

/\rmcercf01m <.~nd MJnclH ·t,ciner Zi\ ildicn ... t., -Anrep;ung Sand Ln di e Auf'Cil st.reucn 
la~;su1, ~nr.dern lrrn11 uns auf chs Grunri 'i ' :;oli~rE' ;:o.1 konzrnt.t•lrrpr., rtamllch auf 

di e 1\bschaffung der Ar . ..! als Pfe1 l er dcr kapi Lalistischen l h~rrschaft . 

Uns p;!hl.. cs darum, heu 
t.ricrcn : en tw;·der Parl 
z war kaum zu cincr Enl 

lichere Polit ik dcr ID 

!i e Di::;ku~~ion nur h .:Juf cinc Grunrl: \Lzf'raí',C zu konzPn­
IJ( •• Larismus oder Af'O , nicht sowohl ~J l~ Jueh . Wir werdtll 
eh i dunp; ko~r.mcn, .j(•doc ll muss i m Hlnl.Jlick auf e .l ne e J niwl t ­

das Gesprach l.>Pglnnen . 

Ar .dré l•'roldcvaux 

t~ax Leuzingcr 


